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deS Weibchens bringt . Sobald dieses geschehen , sott eS sich
umwcndcn und Rücken gegen Nückcn kehren / sich cinigemale
daraus herumwälzen / und dann das Weibchen verlassen / um
sich zn erholen . Einige Minuten darnach kommt eS wieder
zurück und steigt auf den Rücken des Weibchens / an dem es
sich blos mit den Füßen hält / ohne den Leib zu berühren . In
dieser Stellung bewegt es sich stark und bespritzt die Eier
mit Saamen ; sie trennen sich nun wieder und jedes Indivi¬
duum lebt für sich. Erst nach 82 Tagen von der Befruch¬
tung aii / verlassen die schon verwandelten jungen Pipa ' S den
Rücken der Mutter ; es sind ihrer 60 bis 70 / welche ein
Weibchen trägt . Vielleicht hilft dem Männchen beim Anf-
streichen der Eier aus den Rücken des Weibchens der sonder¬
bare Ban der Vorderstnger . Die Eier bleiben nun daselbst
kleben / die Haut der Mutter schwillt auf und bildet um die
einzelne,i Eier eine Art von Zellen / welche wie Bienenzcllen
eine neben der andern stehen. In diesen Zellen nun ent¬
wickeln sich die Jungen alS Kaulquappen und bestehen ihre
ganze Verwandlung bis zum Verlust deS SchwanzeS / und
nun erst verlassen sie alS vollkommen ausgebildete Thiere den
Rücken der Mutter . Noch ist cS ein Räthsel / wovon sie
während ihrem Aufenthalte sich ernähren . Der Analogie
nach zu urtheile » / erhalten sie ihr erste Nahrung nach ihrer
Entwicklung auö jenem gallertartigen Schleim / der diese
Eier / gleich andern Krötenciern umgiebt . Wir sehen auch
bei andern Kröten und Frösche » / daß die Kaulquappen ihre
erste Nahrung auö dem sie umgebenden Schleime ziehen/
wahrscheinlich schwitzt aus der gereizten Haut der Mutter

immer noch nährender Stoff auö / so daß die Jungen genug
Nahrung erhalten . Die entwickelten Kröten sind / wenn sie
den Rücken der Mutter verlassen / ungcmcin klein / und / im
Verhältniß der nachhcrigen Größe / wohl die kleinsten . So¬
bald aber die Jungen den Rücken der Mutter verlassen haben/
bekümmert sich dieselbe nicht weiter um sie und überläßt sie
ihrem Schicksal.

Die Pipa giebt ein Scitcnstück zur cicrtragcnden Kröte
Eurova 'S. Der Unterschied besteht jedoch darin / daß bei der
eiertragcnden Kröte daö Männchen eS ist , welches die Eier
trägt , und in dem noch wesentlicher » Umstand , daß die sich
entwickelnde Kaulquappe nun sogleich den Pflegevater ver¬
läßt und sich ausser dem Ei entwickelt / lind wie andere Ba-
trachicr im Wasser seine Verwandlung besteht . Nach andern
Nachrichten soll die weibliche Pipa die Eier von sich gebe»/
sich dann darauf wälzen und sie auf diese Art auf den Nucken
kleben. Sey cS / daß sie vorher befruchtet werden / waS
eben so wohl möglich wäre / der Hauptumstand bleibt immer
der , daß die Entwicklung auf dem Rücken der Mutter
geschieht.

Sobald die Jungen die Mutter verlassen haben,
reibt das Weibchen an Steine » oder Pflanzen sich die Ue-
bcrrcste der Zellen ab , und eS bildet sich eine neue Haut.

Nach den Nachrichten der Merian soll die Pipa von
den Negern in Surinam gegeßen werden . Ihr Fleisch mag
ungeachtet der Häßlichkeit deS Thieres , so gut seyn , wie
alles andere Froschfleisch.

N a ch träg e.
--W DSW. --

In der Vorrede zn diesem Neptilicnwerke ist versprochen worden , so viel möglich die europäischen Reptilien alle
abbilden zn lassen. Da nun im Laufe der Zeit , während welcher die Hefte herauskamen , noch mehrere europäische Arten
entdeckt und abgebildet wurden , so muß das Versprechen gelöst werden , damit ein möglichst vollständiges Werk über diese
Klasse , welches noch immer fehlt , vorhanden sey. Zugleich müssen einige Hauptfehler verbessert werden , welche sich ein-

gcschlichen haben.

Auf Seite des Textes sind die Arten der Schildkröten angegeben , welche zur Gattung der Flußschildkröte (Nmv «)

gehören , und unter ihnen steht die Caspischc Flnßschildkröte / diese gehört , wie der Schcltopnsik unter den Eidechsen und
die Caspischc Natter „aspin «) , auch Europa an.

Taf. 97.  Caspische Jlußschildkröte . enspin.
7z Olemmis L . Illtiii -ia . ,1/-',','. / /z L,11V8 Sl'ich'ta . 7z /// . / er .5.

Farbe schmutzig grün , Brustschild am Hintern Ende
ausgeschnitten , schwärzlich , weißlich gefleckt; HalS , Beine
und Schwanz olivcngrün gelb gestreift.

Der Kopf ist dünn , niedrig , platt , nicht breiter alS
der HalS , viereckig pyramidenförmig , oben mit einem einzi¬
gen , sehr glatten Schild bedeckt ; Nasenlöcher einfach , klein
rundlich ; Ohrfcll deutlich ; Hals stark , Augen etwas scharf;
die HalShaut runzelig und körnig . Die Schale besteht aus
fünf Mittelschildern , von welchen der vorderste am breitesten
und fünfeckig ist ; Scitcnschildcr auf jeder Seite vier , der
erste und letzte unregelmäßig sechseckig , die übrigen gleich
groß , viereckig ; Randschilder fünfundzwanzig , alle glatt.
Füße stark , die Vorderfüße mit fünf , die Hintern mit vier

Zehen , alle runzelig körnig , hinten mehr warzig , vorn mehr
schuppenartig ; Zehen stark und sehr beweglich , die Seitcn-
zchcn kürzer , alle mit einer Schwimmhaut verbunden , die
Nägcl stark ; der Schwanz halb so lang alS der Brustschild,
dünn , rund . Die Farbe ist angenehm olivcngrün , am Kopfe
oben und seitlich mit gelben Wellenlinien ; Hals grün , oben
dunkler alS an den Seiten , mit schmalen , parallelen LängS-
linien , welche schwarz begränzt sind. Ebenso auch die Beine
und der Schwanz , die Zehen sind gelb , die Nagel schwärzlich.

Ganze Länge 11  Zoll.
Vaterland;  Am caspischen Meere , in Dalmatien,

bei Ragusa in einem waldigen Thale , in einem kleinen
Sumpfe , der vom Meere nicht weit entfernt ist , so daß sie
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dahin und zurück leicht gelangen kann . Sobald sie Menschen findet sich auch in Spanien . Gmelin versichert , von dieser
nahen hört , kriecht sie sehr schnell , fast hüpfend oder sprin - Schildkröte so große Exemplare gefunden zu haben , daß drei
gend inS Wasser . Sie ist überhaupt schnell , sehr lebhaft Menschen auf ihrem Schilde stehen konnten,
und hält gehend oder schwimmend Hals und Schwanz immer
ausgestreckt ; legt man sie auf den Rücken , so kann sie sich Herr Doktor MichaHelles hat diese Schildkröte
schnell umwenden und giebt einen feinen Ton von sich. Sie zuerst in Dalmaticn entdeckt.

Durch Versehen wurde auf Taf . 8. unter die gezähnelte Schildkröte der Name Lcderschild , „ ici-ourialis,
gestellt , welches im Text zwar noch bemerkt werden konnte . Dagegen ist diese merkwürdige Gattung ganz ausgelassen und
gar nicht abgebildet worden , wir müßen daher diesen Fehler verbessern und die Gattung nachholen.

Lederschildkröte . 8pliui ' Kis.

Bedeckung und Füße lederartig . Die Füße Schwimmfüße , wie bei den Meerschildkröten ; sie können
daher nicht unter dem Schild verborgen werden . Die Länge der Füße giebt ihnen etwas vögelartiges.

Die Bedeckung dieser Gattung , von welcher uns nur eine Art bekannt ist , zeichnet sich dadurch aus,
daß ihnen jener harte , hornartige Schild fehlt , welcher sonst den Schildkröten ein so schützendes Dach giebt,
daß sie nicht so leicht verletzt werden können. Im übrigen unterscheiden sie sich nicht von den Meerschildkröten.

Taf . 97 . Die Lederschildkröte.  Sxlini -Zis mei ' eurialis.
1'c8tu <1c> coviacea 8N6 Alercui 'H. Iv8t . 1>vra . Fonnr . I . tlOieicnlLts . Anna » ,.

Der Schild ist mit einem schwarzen , dicken , härtli - Nasenlöcher rund und klein ; die Kinnladen sind scharf und
chen Leder bedeckt, welches durch oberflächliche Linien in ungczähnelt , dagegen sollen am Gaumen zahnähnliche Erha-
klcine theils rautenförmige , theils rechtwinklige Figuren benheiten vorhanden seyn . Die Floßenfüße sind sehr unförm-
zcrthcilt ist. Ueber die Länge des Rückens laufen fünf und lieh , am Vordcrrande dick , am Hintern sägenförmig ; der
mit den Seitenrändern sieben eckige, fast sägcförmigc , scharfe Schwanz kurz , mit schwarzem Leder überzogen.
Wülste , wovon der mittelstc am meisten vorsteht ; sie verci - Diese Schildkröte soll sehr groß werden und ein Ge-
nigcn sich sämtlich in dem Hintern verlängerten Spitzende der wicht von 800 bis 1000 Pfund erreichen können.
Schilder . Die Bedeckung des Banchschildcs ist weniger hart
und mehr gelb , da der Rücken schwarz ist. Der Rüssel Vaterland:  Man findet sie im Mittelmeer und im
ähnelt einem Vogelschnabcl , Kopf und Augen sind groß , die Ozean.

Seite 74.

Hier ist bei den Gekkoncn mit halben Fingern der Getto mit dreieckigem Schwänze , OeKKo irleärus , als ein brasi-
lisches Thier angegeben , allein eS ist ein europäisches und findet fich auch in Italien und im südlichen Frankreich.

Taf . 97 . D er Gekko mit dreieckigem Schwänze . Oedco ti -ieärus . / -Meck.
IIeinv <lat 'k) I>i8 tl !Lt1r^ 8. Oelilio meridionaÜZ . lIeml <lLct ) lu8 verrue >U»Ni8. <?ua . Hiniä »ct ) 1o larankolluo.

Graulich fleischfarben , braun gefleckt , mit Schenkel - Länge etwa 4 Zoll , wovon der Schwanz die Hälfte,
poren ; der Körper ist auf den Seiten nicht gelappt ; auf dem Vaterlan d:  Die Gegend um Rom,  Albano , Ma-
Nückcn niit kleinen , zahlreichen , dreieckigen Schuppen , welche rino , und vorzüglich in FraSeati ; überhaupt daö ganze mitt-
in Reihen liegen ; Schwanz lang , oben gestreift , stumpf lere und untere Italien , Dalmaticn und im südlichen
dreieckig , mit ähnlichen Schuppen bedeckt. Frankreich.

Seite 77 . Zur Gattung Chamäleon.
Die Farbcnverändcrungcn des afrikanischen Chamäleons . Wir ließen diesen Chamäleon so abbilden , wie er im

Weingeist aufbewahrt sich zeigt . In einer eigenen Abhandlung hat Herr van der Hoeven  die Farbcnvcränderungen die¬
ses Chamäleons angegeben , und eine andere Zeichnung , welche ich von Herrn Agassi;  erhalten , zeigt noch eine Verän¬
derung und ist auch darum merkwürdig , weil sie daö Thier in einer andern Stellung zeigt ; auch diese Zeichnung ist nach
dem Leben gemacht . Taf . 98. und 99. enthält die Abbildung dcö Chamäleons in sechs Farbenverändcrungen.

Seite 105. Vor der Gattung Leps.

Natterauge . 1 e x a i- u «.
Die Nasenlöcher an der Spitze der Nase in der Mitte ihres Schildes ; keine Augenlieder ; Schuppen

gestreift , gleichartig.

Taf . 97 . Ungarisches Natterauge . xaimonieus.

Der Kopf oval , oben ziemlich flach , mit zwanzig ver - etwas hervorragend , untere Kinnlade an der Spitze abgcrun-
schieden gestalteten Schildchen bedeckt , Schnauze schmal , det;  Zähne in den Kinnladen und im Gaumen , alle sehr
vor » abgestumpft , Hinterhaupt breiter ; Obcrkinnlade kaum klein und spitzig. Zunge kurz , kaum anSstreckbar , zweilap-

61  -
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pig . Leib lang gestreckt , walzenförmig / Hals vorn Kopf
nicht zu unterscheiden ; Nacken »»« vier glatten , in zwei
Längsreihcn liegenden kurz-»/ breiten , sechseckigen Schildern,
der übrige Oberleib mit schmälern , in vier Längsreihe ver¬
theilten sechseckigen Schlippen . Untertheil des Halses , Brust
und Bauch etwas plattgedrückt , mit sechseckigen Schuppen
bedeckt; After qucrliegend , ohne Poren ; Schwanz lang,
rund , allmählig abnehmend , spitzig , die vordere Hälfte
oben mit platten , dachziegclförmigen Schuppen , die Hintere
Hälfte mit einer Reihe platter in Wirbeln liegender Schil¬
der . Beine weit von einander abstehend , die vorder » kür¬
zer alS die Hintern , alle fünfzehig ; Schenkel ohne Poren.

Grundfarbe des ObertheilS licht leberbraun , Nucken
in der Mitte mit zwei schwarzen Längslinien ; Seiten mit
einer Binde , welche am Kopfe dunkel rothbrann anfängt
und nach hinten sich nach und nach in die Nückenfarbe ver¬
liert ; Kehle und Bauch röthlich weiß , Unterseite des Schwan¬
zes bleigrau , Beine oben braun mit schwarzen Punkten,
unten röthlich weiß , Augen schwarz.

Länge 3 '/ - Zoll , davon der Schwan ; 1 Zoll.
Vaterland : Ungarn auf grasigen Hügeln , kommt

nur an warmen Sommertagen aus seinen Schlupfwinkeln
hervor , und ist überhaupt selten . Nahrung kleine Käfer,
Mücken und deren Larven.

Zu Seite l ^9. Artikel:

Taf. 100. Vierstreifige Natter . 6o1ufter eluxliis.
oUnitiin. Oowder

Mit eiförmig stumpfem Kopf , Scheitelschild kurz,
hinten etwas schmaler ; hinter den Augen ein schwarzer
Streif . Die Farbe der alte » Schlange oben olivenfarben
horngrau , mit zwei schwarzen parallelen LängSlinicn auf
jeder Seite , unten strohgelb.

Jung . Weißgrau , undeutlich gestreift , Scheitel schwarz,
auf dem Rücken mit schwarzen rautenförmigen Flecken , die

Seiten unregelmäßig schwarz gefleckt, unten schwärzlich stahl-
farben , kastanienbraun und weißlich gefleckt.

Mittleres  Alter . Röthlich kastanienbraun mit
braunen Querflecken zwischen den schwarzen Linien , welche
ziemlich deutlich sind ; unten weißlich und stahlfarben mar-
morirt . In dieser Färbung gleicht sie gar unserer Treppen-
natter , und diese dürfte wohl wirklich nur eine junge dieser
Schlange seyn . Auch die

Zweiftreifige Natter-
hat viele Aehnlichkcit mit ihr , obgleich Wagler und Agas¬
si ; eine neue Gattung daraus machen . Die Vcrthcilung
der Schuppen und Schilder ist dieselbe , allein der Kopf ist
undeutlich , bei der ElaphiS aber deutlich , und der Augen-

6o1uIiei ' ftilinenkus
streif fehlt . Die vierstreifige Natter ist in ganz Mittel - und
Unteritalien häufig , und findet sich auch in Sardinien , im
südlichen Frankreich , in Spanien , Dalmatien und Ungarn.

Zu Seite ists.
Häusliche Natter 6o1uftoi - Hi ^ xoerexis.

Unter diesem Namen ist eine Schlange abgebildet und xia kenne , halte ich die meinige für unbeschrieben , lasse aber

beschrieben , welche ich für Iliippoc -rvpis hielt ; ich erhielt die ächte Hippooi -opis hier nach dem dritten Heft von Wag-

sie auö dem südlichen Frankreich ; eine andere sah ich , welche lcrö Amphibien abbilde »,
aus Spanien kam. Seitdem ich aber die ächte Hippo ^re-

Taf. ioi . Hufeiseufleckige Natter , (üoludei - Hixpoei -exis.
I'vi-iops Ilip ^oerkpis. HufeisenflecklgeSSchilderaug . Wagler.  diati 'ix dakioiisis. HiL

Rücken schwarz , mit einer Kettcnlinie von wcißgelbcr
Farbe bis zum Schwanz ; Bauch weißgclb , zu beiden Sei¬
ten mit eckigen , schwarzen Flecken ; am Hinterhaupt ein
hufeisenförmiger Fleck ; Schläfen und Seiten deS Halses
pomeranzcnfarb . Der Kopf kaum sichtbar , eiförmig ablang,
etwas platt , die obere Kinnlade etwas länger als die untere;
die Nasenlöcher stehen unmittelbar unter der Nasenccke am
Rande ihrer Schilder ; die Augen ziemlich groß , die Pu¬
pille rund , Iris pomeranzcnfarb ; Kopfschilder groß . Der
Körper lang , schlank , rund ; Bauch etwas platt ; Schuppen
des Rückens sehr zahlreich , klein , glatt , fast elliptisch ; Sci-
tenschuppen größer , Schwan ; mittelmäßig , rund , oben mit
sechseckigen Schuppen . Schwanzschilder getheilt 79 bis 82
Paare , Bauchschildcr 232 bis 235.

Ueber den ganz schwarzen Rücken bilden weißgelbe
Linien eine Kette von fast rautenförmigen schwarzen Flecken

biö zur Spitze deS Schwanzes . Sie fängt mit dem hufeisen¬
förmigen Fleck an . Hinter diesem liegt ein pomeranzcngel-
ber Fleck , aus welchem jene gelbe Kettcnlinie entspringt,
deren Farbe nach hinten immer mehr inS Wcisse spielt . Zu
beiden Seiten des Halses bildet sich noch eine Fleckenkctte,
welche aber bald undeutlich wird . Der ganze Unterleib ist
wcißgelb , an den Seiten mit schwarzen Flecken , Obcrkinn-
lade gelb eingefaßt und gesäumt , untere blasser.

Am jungen Thiere sind Nacken und Seiten deS Hal¬
ses weißlich, und werden erst später gelb; die Rückenflecken
sind mehr olivenbraun , schwarz eingefaßt ; Afterschild und
Schwanz unten pomcranzengclb überlaufen.

Ganze Länge 4 bis 4 Fuß.
Vaterland:  EgMen , die Barbarei , Griechenland,

Sardinien , Spanien.

Zu Seite 1st6. Artikel

Taf. 102. Schwarzgrüne Natter , vii -iäi - t'lttvns.
Ganz junge Exemplare sind graulich schieferfarb , auf Varietät dieser Natter , welche oben ganz schwärzlich schie¬

den» Kopfe mit gelben Zeichnungen . Aeltere Exemplare sind fergrau , ohne alle grüne Zeichnung , unten in der Mitte des
am Kopfe gelb gezeichnet , auf dein Rücken grün , grau und Bauchs bis zum After gelblich , unter dem Schwanz aber röth-
schwarz gefleckt oder fast marmorirt , unten gelb . Die koh-  lichgran ist. Sie kommt in Italien vor.
lenschwarze Natter , Ooluker  oarbon -,i -ius , ist eine
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